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1. Rahmenbedingungen der Evaluierung

1.1. Das Projekt "Musikschule Linz - Die Lernende Organisation"

Basis des hier vorgelegten Konzeptes und des damit verbundenen Angebotes für eine Unterrichtsevaluierung ist das Projekt "Musikschule Linz - Die Lernende Organisation", wie es von der Direktion der Musikschule Linz im September 2007 vorgelegt und mit den kommunalen Auftragebern aus Politik und Verwaltung der Stadt Linz (Kulturreferent Vbgm. Dr. Erich Watzl, Kulturdirektor Mag. Siegbert Janko) konsentiert wurde (Auftrag erteilt 12.10.2007, vgl. Musikschule Linz/ Oberneder 2007
, S. 6).

In diesem Projekt ist vorgesehen, dass die Pilotphase der Evaluierung des Musikschulunterrichts (in ausgewählten Bereichen der Musikschule Linz) und die Vorbereitung der Ausweitung ("Roll-out") auf die Musikschule insgesamt in folgender Projektorganisation (vgl. oben, S. 6) umgesetzt werden soll:

· Interne Projektgruppe der Musikschule Linz, geleitet durch Dir. Josef Oberneder,  MAS, MSc (unter Einbeziehung d. Fachgruppen-Koordinatorin DirStv. Veronika Dürrschmid, der Fachgruppen-SprecherInnen & der Personalvertretung), als wesentliche Schaltstelle & Kompetenz-Zentrum nach dem Prinzip der "Selbstevaluierung" (vgl. Altrichter u.a. 2004);

· Magistratsinterne Beratung im Bereich Organisationsentwicklung (Abteilung Organisations- & Personalentwicklung, OPE, Mag. Dr. Günter Höfler), als Kompetenz-Input für alle Fragen der organisatorischen Relevanz von Evaluierungsdimensionen & -ergebnissen; 

· Rück-Koppelung zu Politik und Kulturverwaltung (koordiniert durch die Kulturdirektion der Stadt Linz, KD Mag. Siegbert Janko), als Kompetenz-Input für alle Fragen der politischen und verwaltungsbezogenen Relevanz von Evaluierungsdimensionen & -ergebnissen;

· Externe Beratung (und Projektabwicklung); durch eine Einrichtung der Universität Linz oder ein Beratungsunternehmen, als Kompetenz-Zentrum für eine objektive sachliche und fachliche Vorbereitung und Umsetzung der vorgesehenen flächendeckenden Unterrichtsevaluierung an der Musikschule Linz.

1.2. Zur Rolle einer externen Beratung und Projektabwicklung

Im obigen Organisationsmodell kommt der externen Beratung und der damit verbundenen "objektivierten" Projektabwicklung in der Pilotphase (= Phase der Implementierung) entscheidende Bedeutung zu. Diese Bedeutung bezieht sich auf die objektivierte Entwicklung der Inhalte und Formen der Unterrichtsevaluierung ebenso wie auf die "neutrale" Auswertung der Pilotergebnisse & eine entspr. Vorbereitung des flächendeckenden "Roll-out" auf die Musikschule insgesamt.

1.2.1. Akzeptanz von Evaluierungsinstrumenten & -ergebnissen

Diese Bedeutung gründet in der zentralen Frage der Akzeptanz der Evaluierungsinstrumente & der allfälligen Evaluierungsergebnisse durch betroffene Lehrende der Linzer Musikschule. Die bisherige Erfahrung mit Evaluierungen zeigt, dass jene Formen der Unterrichtsevaluierung höchste Akzeptenz haben, die extern begleitet & implementiert wurden (vgl. Bonsen u.a. 2007). 

Diese zentrale Rolle einer als objektiv empfundenen Entwicklung und Implementierung von Instrumenten der Unterrichtsevaluierung ist evident und gründet in jenen Erfahrungen und Befürchtungen, die sich auf mögliche Konsequenzen von Evaluierungsergebnissen beziehen.

1.2.2. Entwicklung & Auswertung maßgeschneiderter Evaluierungsinstrumente

In der Pilotphase, wie für das o.a. "Roll-out" auf die Musikschule insgesamt, sind Erhebungsinstrumente der Evaluierung auf Grundlage eines sozialwissenschaftlichen Know-Hows im Dialog mit den Betroffenen (Lehrende, Lernende, ev. Eltern) zu entwickeln. 

Diese Instrumente sind gemäß den Ergebnissen und Erfahrungen der Pilotphase für flächendeckende Anwendung ("Roll-out") zu adaptieren. Dabei spielen organisatorische, politische, verwaltungstechnische und vor allem musikpädagogische Dimensionen eine wichtige Rolle. 

Diese Koordination ist nach bisherigen Evaluationserfahrungen wesentlich über eine gelungene externe Moderation der internen Perspektiven und Aspekte möglich und effektiv (vgl. Musikschulmanagement Niederösterreich 2007). 

1.2.3. Vorbereitung einer regelmäßigen & standardisierten Evaluierung

Das hier vorgelegte Konzept ersteckt sich von vorläufigen Erhebungen und Ergebnissen bis auf eine Entwicklung von regelmäßig und flächendeckend anwendbaren Erhebungen zur Unterrichtsevaluierung für die Musikschule Linz.

Es macht viel Sinn, die Analyse von Ergebnissen der Pilotphase (inkl. von pilotbereichs-spezifischen Aspekten; und von deren Ausweitung auf weitere Bereiche) in einer inhaltlichen und methodischen Reflexion zu diskutieren und dementsprechend weiterzuentwickeln.

Das dezidiert angestrebte Ergebnis des hier vorgelegten Projektvorschlages ist daher, künftig auch intern leicht handhabbare Evaluierungs-Erhebungen für alle Bereiche, Zielgruppen und Themen der Unterrichtsevaluierung (in standardisierter Form) zu entwickeln.

1.3. Organisatorische Umsetzung

Gemäß dem o.a. Organisationskonzept (s. Kap. 1.1) kontaktierte die interne Projektgruppe (Musikschule Linz) zunächst das Institut für Soziologie (Vorstand: Univ.-Prof. Dr. Johann Bacher) als möglichen externen Projektpartner (s. Kap. 1.2), um eine Unterrichtsevaluierung als "externer Berater" (s.o.) umzusetzen.

1.3.1. Vorgespräche

Univ.-Prof. Dr. Johann Bacher (Soziologie) bezog für die Vorüberlegungen und Vorbesprechungen das kulturbezogene Drittmittelinstitut "Kulturwirtschaft & Kulturforschung" (Prof. Mörth) mit ein (= Grundlegung eines möglichen Projekt-Rahmens "Soziologie/ Kulturwirtschaft").

Das erste Kontaktgespräch der Projektgruppe "Unterrichtsevaluierung der Musikschule Linz" und der grundlegenden "Arbeitsgemeinschaft Soziologie/ Kulturwirtschaft" der JKU fand im Dezember 2007 statt. TeilnehmerInnen waren seitens der JKU Univ.-Prof. Dr. J. Bacher (Soziologie), Univ.-Prof Dr. Mörth (Kulturwirtschaft), Michaela Gusenbauer (Kulturwirtschaft); dazu seitens Magistrat/ Musikschule: Dir. Oberneder, MAS (Dir/Msch), Mag. Dr. Höfler (PPO/OPE), u.a.

1.3.2. Die Arbeitsgruppe "Evaluation und musische Bildung" (Projekt-Team)

Zur Umsetzung des u.a. Projektkonzeptes wurde (anschließend an der JKU) die Arbeitsgemeinschaft "Evaluation und musische Bildung" gegründet. General-Auftragnehmer des Magistrat Linz für den u.a. Projektvertrag ist gem. § 27 UG 2002 das Institut für Kulturwirtschaft, vertreten durch a.Univ.-Prof Dr. Ingo Mörth. 

Die "Allgemeinen Geschäftsbedingungen für die Durchführung von Forschungs- und Entwicklungsarbeiten der Johannes Kepler Universität Linz ("JKU") (JKU 2007), gelten auch für dieses Projekt.

Diese o.a. generelle Drittmittel-Vereinbarung schließt interne Vereinbarungen Soziologie-Kulturwirtschaft und Sub-Verträge der u.a. Personen zwecks Abwicklung der konkreten Vereinbarung mit ein.

Mitglieder konkreten Arbeitsgruppe sind nach derzeitiger Planung folgende Personen der Institute Soziologie & Kulturwirtschaft:

· Univ.-Prof. Dr. Johann Bacher, Institut für Soziologie (zuständig für empirische Konsultationen & Konsultationen bei differenzierten Evaluationsfragen);

· Michaela Gusenbauer, Institut für Kulturwirtschaft (Mitglied einer Musik-Kapelle (Mitterkirchen, Bezirk Perg)), (zuständig für Projektorganisation & Auswertungen);

· Mag. Stefan Leyerer, Institut für Soziologie (freies Dienstverhältnis) und Institut für Kulturwirtschaft (Projektassistenz), (zuständig für Erhebungen und Auswertungen);

· Univ.-Prof. Dr. Ingo Mörth, Institute für Soziologie & Kulturwirtschaft (zuständig für Projektleitung, Supervision von Erhebungen und Auswertungen);

· Mag. Susanne Ortner, Institut für Soziologie (Lehraufträge) & Kulturwirtschaft (karenzierte Mitarbeiterin, zuständ. f. Musik & Sozialisation), (Konsultationen bei Erhebungen & Auswertungen).

1.4. Leistungen der externen Arbeitsgruppe

Die o.a. externe Arbeitsgruppe "Evaluation und musische Bildung" bringt folgende Leistungen in das o.a. Organisationskonzept und seine Umsetzung ein (vgl. die Kalkulation gem. Kap. 5):

1.4.1. Moderation von workshops und Gruppendiskussionen

Durch die o.a. Arbeitsgruppe werden alle u.a. Leistungen der Projektbegleitung und Projektentwicklung erbracht, die einen entsprechenden Charakter (workshops, Gruppendiskussion) haben, und die den Evaluierungsprozess gem. dem u.a. Konzept begleiten und lebendig erhalten. 

1.4.2. Entwicklung und Austestung von Fragebögen- und Leitfaden-Interviews

Dies umfasst insbesondere die Entwicklung von Evaluationen (qualitativ und/oder quantitativ), die sich auf Fragebögen und Leitfäden für verschiedene Bezugsgruppen der Evaluation ((a) Lehrende, (b) SchülerInnen (6-10Jährige, 11-14Jährige, 15-19Jährige, Ältere), (c) Eltern (6-19Jährige, ev. differenzierter)) beziehen.

1.4.3. Auswertung und Interpretation der Pilot-Befragungen

Alle o.a. Auswertungen mit Pilot-Charakter sollen mit anderen Ergebnissen verglichen und differenziert dargestellt werden. Die speziellen Pilot-Ergebnisse sollen darüber hinaus einer GAP-Analyse (s.u.) unterzogen werden.

Dabei spielen nicht nur die Differenzen "Selbsteinschätzung LehrerInnen" vs. "Fremdeinschätzung SchülerInnen" eine Rolle, sondern auch umgekehrte Differenzen, die sich aus der Fremdeinschätzung der SchülerInnen oder LehrerInnen (Soll-Werte) im Vergleich zu gegebenen Selbsteinschätzungen (Ist-Werte) ergeben. 

Die Ergebnisse der Pilot-Befragungen müssen darüber hinaus hinsichtlich des "Roll-out"-Befragungsraumes differenziert, interpretiert und/oder erweitert werden.

1.4.4. Vertiefung hinsichtlich einer GAP-Analyse

Bei der detaillierten sog. "GAP-Analyse" (Analyse von Differenzen zwischen "sollen" (= Soll-Wert(e)) und "können" (= Ist- & Kann-Werte) geht es primär um Analysen zur "Erwartungs-/ Erfüllungsmatrix" (SchülerInnen - SchülerInnen; Lehrende - Lehrende; SchülerInnen - Lehrende): Was ist für Betroffene jeweils "wichtig", und was ist jeweils "zufriedenstellend"?

Dabei steht die Analyse der "Soll-"Vergleiche (dzt. SchülerInnen- oder LehrerInnen-Werte) vs. den "Ist"-Vergleichen (ehemalige SchülerInnen- oder LehrerInnen-Vergleiche) im Mittelpunkt. Diese Analysen müssen sich darüber hinaus auch auf verschiedene routinemäßige Soll-Ist-Vergleiche beziehen:

· Interne SchülerInnen-Analyse: Wichtigkeit von vs. Zufriedenheit bei verschiedenen Evaluations-Dimensionen und anläßlich einer weiteren Darstellung als:

· Interne Eltern-Analyse: Wichtigkeit von vs. Zufriedenheit bei wesentlichen Eltern-Dimen​sionen;

· SchülerInnen- (und Eltern-) vs. LehrerInnen-Analyse: was ist SchülerInnen im Vergleich zu Eltern und Lehrenden wichtig? Wie stellt sich die Differenz (SchülerInnen-Lehrende-Eltern) im Detail dar?

1.4.5. Vorbereitung des "Roll-out" für die gesamte Musikschule

Nach Analyse und Diskussion der Ergebnisse auf Pilot-Ebene wird das "Roll-out" auf einer Gesamt-Ebene weiter verfolgt und diskutiert.

Dies umfasst eine Darstellung und Analyse von Evaluierungs-Dimensionen und Evaluierungs-Indikatoren auch für Ebenen und Aspekte der Musikschule insgesamt, unter Berücksichtigung von allfälligen zusätzlichen Dimensionen, die bis dato (Fachbereiche) nicht erfasst sind.

2. Allgemeines zum Thema "Unterrichtsevaluation"

2.1. Definition von Evaluation im Kontext "Unterricht"

Evaluation von Unterricht bezeichnet ein Verfahren, um auf der Grundlage von mittels Befragungen und Beobachtungen erhobenem Datenmaterial das Gelingen entsprechender Unterrichtsgestaltung zu untersuchen (vgl. Projektgruppe Ue2, 2006, S. 3).

2.1.1. Evaluation als Ist-Soll-Vergleich

Um eine Evaluation durchzuführen, ist es notwendig, die aktuelle Situation (Ist-Zustand) mit einem erwünschten (Soll-) Zustand gegenüberzustellen. Die Soll-Situation muss vorher genau definiert sein. Anzustreben sind Zielformulierungen mit Indikatoren, anhand deren man diese auch messen kann.

Oftmals ist jedoch unklar, an welchen Kriterien Qualität überhaupt festzumachen ist. Die Evaluation von Unterricht muss sich also "wesentlich kleinschrittiger" ihrem Gegenstand nähern, sie muss Teilaspekte der angestrebten Kompetenzen in den Blick nehmen. 

Die Evaluation von Unterricht muss darüber hinaus Lehrerinnen und Lehrer in die Lage versetzen, das Geschehen im Unterricht überhaupt zu erfassen, da andere als die gewohnten Unterrichtsprozesse nicht an den bisherigen Bewertungskriterien gemessen werden können.

2.1.2. Die Klärung von Qualitätskriterien als intersubjektive Vereinbarungen

Bevor die Evaluation eines interessierenden Bereiches im Unterricht beginnt, ist es absolut notwendig, sich über die Vorstellungen darüber, was denn die Qualität in diesem Bereich ausmacht, klar zu werden. Nach den bisherigen Erfahrungen ist bereits der gemeinsame Austausch, der häufig noch ungewohnte Prozess der Klärung zwischen Lehrerinnen und Lehrern ein Zugewinn. 

Qualitätskriterien sind keine dem Gegenstandsbereich quasi objektiv anhaftenden Merkmale, sie sind Resultat subjektiver Überzeugungen, Einschätzungen und intersubjektiv verhandelter Vereinbarungen. Derart intersubjektiv vereinbarte Qualitätskriterien bilden die Grundlage für die Erstellung eines Evaluationsinstrumentes. Aus ihnen werden beobachtbare und feststellbare Indikatoren abgeleitet und diese fließen z. B. als Fragen in einen Fragebogen ein.

Da bereits eine Unterrichtsgestaltung, die sich an einem Ziel wie der Entwicklung der Fähigkeit zur Selbstkritik orientiert, in hohem Maße »schülerzentrierter« Unterricht sein muss, wird auch die Evaluation von Unterricht in dieser Dimension von der Mitgestaltung der Schülerinnen und Schüler geprägt sein müssen. Evaluation von Unterricht ist der systematische Versuch, die Perspektive von Schülerinnen und Schülern sowie deren Einschätzung des Unterrichts und ihrer eigenen Lernprozesse in die weitere Gestaltung des Unterrichts einzubeziehen (Hermann/Höfer 1999, .S. 29).

2.1.3. Grundsätze der Evaluation

Aus den o.a. Überlegungen ergeben sich die folgenden Grundsätze der Unterrichtsevaluation:

· Evaluation folgt immer dem Anspruch, Prozesse datengestützt statt nur nach subjektivem Empfinden zu beurteilen;

· Evaluation setzt immer die Einbeziehung anderer als nur der individuellen Perspektive(n) voraus;

· Evaluation dient immer der Weiterentwicklung unterrichtlicher Praxis, ist niemals nur Selbstzweck;

· Evaluation bedient sich immer der Methoden empirischer Sozialwissenschaften (Hermann/ Höfer 1999, S. 32f)

· Unterrichtsevaluation ist nicht punktuell und einmalig, sondern soll helfen, die Qualität des schulischen Angebots kontinuierlich zu verbessern (Projektgruppe Ue2 2006, S. 2).

2.2. Unterrichtsevaluation im Musikschulbereich

Für den Musikschulbereich gibt es dzt. z.B. die u.a. Spezifizierungen und Bewertungsdimensionen (vgl. Kanton Basel-Landschaft 2007a, S. 1-2) einer entsprechenden Unterrichtsgestaltung:

· Gute und erkennbare Unterteilung des Unterrichts in verschiedene Phasen (Einstieg, Erarbeitung und Experimentierung, Übungsphase(n), Vorspielphasen(n), Abschlussphase, Relation der Phasen zueinander);

· Gute und differenzierte Nutzung der Unterrichtszeiten (Pünktlichkeit ist beiderseits wichtig, hohe Nutzung der Lernzeiten wird angestrebt, alle u.a. Phasen sind zeitlich abgestimmt, es gibt ausreichend Raum für Arbeitsaufträge und Dialog);

· Flexibles und abwechslungsreiches didaktisches Konzept (Vorsorge für Spannung und Entspannung wird beachtet, anschauliche Erklärung von Zusammenhängen wird betont, Fähigkeit der Lehrperson für Improvisation und angemessene Reaktion auf Unvorhergesehenes ist gegeben);

· Zielorientierter Unterricht (Klare Arbeitsaufträge, klare Lektionsziele, schriftliche Fixierung von Hausaufgaben sind vorhanden);

· Wohlfühlen und Motivation der SchülerInnen (Wertschätzender Umgang besteht, SchülerInnen besuchen Unterricht gerne, Erfolgserlebnisse werden betont, motivierende allgemeine Zielsetzungen bestehen, Anforderungen des Instruments werden als spezifische & motivierende Erfahrungen vermittelt).

3. Projektablauf

Die Gestaltung des Projektablaufes der Unterrichtsevaluierung und der Implementierung des "Roll-out" für die Musikschule Linz kann im Überblick in den u.a. Projektphasen verdeutlicht werden. 

3.1. Projektphasen

Die u.a. Projektphasen (vgl. Abbildung 1) sind rekursiv und entsprechen der Projektskizze 

(Musikschule/  Oberneder 2006, S. 3) wie folgt:

· Phase 0: Festlegung von Pilotbereichen (bisher nicht thematisiert);

· Phasen 1-4 = Phase 1 

(Vorarbeiten: Erstellung von Kriterien, Entwicklung von 

Analysemethoden);

· Phasen 5-8 = Phase 2 

(Analyse Pilotbereich; incl. Evaluierung erster Ergebnisse);

· Phasen 9-13 = Phase 3 

(Vorbereitung des Roll-out auf die gesamte Musikschule).

3.1.1. Festlegung eines Pilot-Bereichs (bzw. von Pilot-Bereichen) (= Phase 0):

In Hinblick auf ein Roll-out für die gesamte Musikschule mit ihren verschiedenen Situationen und Problermen sollte das Pilotprojekt auf zumindest zwei möglichst unterschiedliche Pilot-Bereiche ausgedehnt werden. Die unterschiedliche Struktur und Motivation in einzelnen Bereichen (z.B. vorwiegender Einzelunterricht vs. auch gegebener Ensembleunterricht) sollte diskutiert und hinsichtlich der Pilot-Bereich(e)-Entscheidung berücksichtigt werden.

Fragestellungen und Ziele:

· Welcher Bereich (welche Bereiche) kommen für die Pilot-Phase als Pilotprojekt in Frage?

Methoden:

· Veranstaltung eines „Einstiegsworkshops“, gestaltet im Sinne einer Gruppendiskussion mit Musikschulleitung, BereichsvertreterInnen und VertreterInnen von Politik/Verwaltung (= Projektgruppe Musikschule, interne Beratung OE, Koordination Verwaltung, Arbeitsgruppe "Evaluation & musische Bildung").

Abbildung 1: Projektphasen nach Projektablaufplan

[image: image2]
3.1.2. Projektvertrag, erste Phase: Vorarbeiten 

3.1.2.1. Phase 1: Evaluationsbereiche

Fragestellungen und Ziele: 

· Welche Bereiche des Unterrichts und der Organisation sind von Interesse?

· Wo gibt es Unzufriedenheiten?

· Welche Aufgaben hat die Musikschule Linz zu erfüllen? (-> Leitbild)

· Welche Zielvorstellungen prägen die Musikschule Linz?

Methoden:

· Einbindung in die Diskussion beim "Einstiegsworkshop";

· 10 ExpertInneninterviews mit Lehrenden (2), Schulleitung (1), Verwaltung (1), VertreterInnen der Politik (1) , KlientInnen/KundInnen/SchülerInnen/Eltern (3), externe ExpertInnen (2).

3.1.2.2. Phase 2: Kriterien der Qualität (Soll-Zustand)

Fragestellungen und Ziele:

· Zusammenschau der erhobenen Evaluationsbereiche, Unzufriedenheiten, Zielvorstellungen;

· Definition der Ziele, allgemeine Qualitätskriterien festlegen.

Methoden:

· Einbindung in die Diskussion beim "Einstiegsworkshop";
· zusätzliche Gruppendiskussion (mit 7-9 MusikschullehrerInnen bzw. 

FachbereichssprecherInnen);
3.1.2.3. Phase 3: Definition von Qualitätsindikatoren

Fragestellungen und Ziele:

· Wie bzw. durch welche Dimensionen können Ziele & Qualitätskriterien evaluiert werden?

· Welche Indikatoren gibt es zur Überprüfung von Zielen und Qualitäten?

Methoden:

· Einbindung in die Diskussion beim "Einstiegsworkshop";
· zusätzliche Gruppendiskussion (mit 7-9 MusikschullehrerInnen bzw. 

FachbereichssprecherInnen);

3.1.2.4. Phase 4: Messinstrumente entwickeln

Bedient man sich, wie hier vorgeschlagen, des Erhebungsinstruments „Fragebogen“ (für Lehrende, SchülerInnen & ev. Eltern), muss jeder verwendete Fragebogen drei wichtige Kriterien erfüllen:

Abbildung 2: Kriterien von Evaluations-Fragebögen
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Als Zielgruppen für evaluierende Befragungen kommen das Lehrpersonal, Schulleitung und Verwaltungspersonal, SchülerInnen/Klienten und Eltern in Frage. 

Es ist wichtig, die Fragebögen den einzelnen „Rollen“ anzupassen. Weiters müssen die Messinstrumente „adressatenadäquat“ gestaltet sein (vor allem bei jüngeren SchülerInnen). Das bedeutet, dass je nach Zielgruppe unterschiedliche Fragebögen konzipiert werden müssen, wobei die Dimensionen (soweit die jeweiligen Befragtengruppen Auskunft geben können) vergleichbar bleiben müssen.

3.1.2.4.1. Fragebogen-Versionen

· Für Kinder (Volksschulalter, 6-10J): wichtig: kindgerechte Gestaltung & von geschulten InterviewerInnen unterstützte Befragung;

· Für Teenies (10-14 Jahre): vereinfachte Form des Fragebogens, der für Erwachsene & jugendliche SchülerInnen (s.u.) konzipiert ist;

· Für Jugendliche (15-19 Jahre) und erwachsene SchülerInnen (20 Jahre und älter);

· Für das Lehr- und Verwaltungspersonal; 

· Für Eltern von Kindern, Teenies und Jugendlichen (Befragung zu Erwartungen an die Musikschule und zum Unterrichtserfolg aus Sicht der Eltern, dazu zu Motiven der "Beschickung" der Musikschule aus Elternsicht).

3.1.2.4.2. Befragungs-Methoden

Alle Fragebögen werden in paper-and-pencil Methode konzipiert, da (nach der Pilot-Phase) eine face-to-face Methode für eine dauerhafte und in bestimmten Zeitabständen wiederholte Form der Evaluierung zu aufwändig ist, und nur eine p&p-Methode auf Dauer durchführbar erscheint.

Von einer online-Befragung wird aufgrund der erwarteten niedrigen Durchdringung abgeraten (vielen Personen der Zielgruppen ist das Medium Internet nicht vertraut
.

3.1.2.4.3. Befragungs-Inhalte

Um eine differenzierte und handlungsorientierte GAP-Analyse zu ermöglich, schlägt die Arbeitsgruppe "Evaluierung musischer Bildung" der Institute für Kulturwirtschaft und Kulturforschung & für Soziologie der JKU die Erhebung einer sog. "Erwartungs- und Erfüllungsmatrix" vor, in der einerseits die Zufriedenheit und andererseits die Relevanz/ Wichtigkeit verschiedener Evaluierungsdimensionen bei SchülerInnen, Lehrenden und (ev.) Eltern gemessen wird. 

Begründung: Im Lichte der bisherigen internationalen Erfahrungen zur Unterrichtsevaluierung erscheint aus unserer Sicht eine GAP-Analyse nur hinsichtlich Selbsteinschätzung Lehrende einerseits und Fremdeinschätzung SchülerInnen andererseits nicht ausreichend. Selbstevaluierungen von Schulen hinsichtlich Unterrichtsqualität umfasst in der Regel auch die Erhebung der Wichtigkeit zentraler Evaluierungsdimensionen.

3.1.3. Projektvertrag, zweite Phase: Analyse Pilot-Bereich(e)

3.1.3.1. Phase 5: Daten erheben

Die Fragebögen (Anzahl je nach Zielgruppen) werden durch die Musikschule Linz vervielfältigt und mit Hilfe der Musikschule Linz (Lehrpersonen, Verwaltung) an die Zielgruppen ausgeteilt. 

Der Rücklauf kann einfach über eine (jedenfalls augenscheinlich verschlossene) Sammelbox im Haus der Musikschule organisiert werden. Die Evaluierungsbögen der Kurse in den Zweigstellen können in einem verschlossenen Kuvert an die Lehrkraft übergeben oder per Post retourniert werden.

3.1.3.2. Phase 6: Aufbereitung und Analyse der Daten (inkl. GAP-Analyse)

Die Dateneingabe und Datenauswertung erfolgt durch die "Arbeitsgruppe Evaluation und musische Bildung" via des Statistik-Programmes SPSS.

Eine Auswertung im Sinne einer GAP-Analyse sollte die Selbst-/ bzw. Fremdeinschätzung der Relevanz und der Zufriedenheit verschiedener Evaluationsdimensionen berücksichtigen - siehe hier die Ausführungen zu Kap. 3.1.2.4.3.

Die Ebenen der Auswertung sind:

· Gesamtauswertung (zsf. Darstellung durch die "Arbeitsgruppe Evaluation etc.");

· Auswertung nach Pilot-Bereich (zsf. Darstellung gem. Entscheidung der Projektleitung Musikschule);

· Auswertung nach Zweigstellen (insbesondere organisationale Rahmenbedingungen und Räumlichkeiten; zsf. Darstellung gem. Entscheidung der Projektleitung Musikschule);

· Auswertung nach Lehrkräften (Weitergabe nur durch die Projektleitung Musikschule).

3.1.3.3. Phase 7: Ergebnisse kommunizieren

Die Ergebnisse der Pilot-Phase werden in einer Präsentation seitens der "Arbeitsgruppe Evaluation musische Bildung" vorgestellt und in gedruckter und digitaler Form zur Verfügung gestellt. 

Jede weitere Kommunikation innerhalb der Musikschule obliegt dem Projektleiter seitens der Musikschule (Dir. Josef Oberneder, MAS) gemäß dessen Entscheidung.

Methoden:

· Präsentation und Diskussion der Ergebnisse in der Projektgruppe Msch-intern, mit der Schulleitung, dazu mit Personal- und BereichsvertreterInnen.

3.1.3.4. Phase 8: Interpretation der Ergebnisse & Maßnahmen zur Qualitätserhöhung 

Fragestellungen:

· Wie können die Ergebnisse insgesamt interpretiert werden?

· Welche Handlungsfelder für die Pilotbereiche & die Musikschule ergeben sich daraus?

· Welche Maßnahmen zur Qualitätserhöhung lassen sich ableiten?

Methoden:

· Abschluss-Diskussion der Ergebnisse mit Schulleitung, interner Projektgruppe, Politik & Verwaltung und weiteren BereichsvertreterInnen (siehe oben).

3.1.4. Projektvertrag, dritte Phase: Vorbereitung des "Roll-out"

Für ein Roll-out auf alle Bereiche der Musikschule Linz ist es notwendig, die Erhebungsdimensionen zu kontrollieren und zu adaptieren, sowie gegebenenfalls den Ablauf der Evaluation und die Vorgehensweise usw. gemäß den gesammelten Erfahrungen an das Roll-out anzupassen.

Dazu ist es ein wesentliches Ziel der externen Beratung, ein direkt anwendbares Instrument für die regelmäßige Selbstevaluierung der Musikschule Linz zu entwickeln und anzubieten.

3.1.4.1. Phase 9: Erfahrungen mit der Pilot-Evaluation

Fragestellungen:

· Welche Reibungsverluste und Probleme gab es im Evaluationsprozess?

· Welche Inhalte und Themen traten in den Vordergrund (hinsichtlich der Organisation und Durchführung, bei den Messinstrumenten, vor allem auch: hinsichtlich Motivation und Teilnahme der Betroffenen)?

· Wie kann man die Evaluation selbst optimieren?

Methoden:

· Abschluss-Diskussion der Ergebnisse mit Schulleitung, interner Projektgruppe, Politik & Verwaltung und weiteren BereichsvertreterInnen (siehe oben).

3.1.4.2. Phase 10 (1a): Weiterentwicklung der Evaluationsdimensionen und -bereiche

Fragestellungen:

· Welche Änderungen oder Ergänzungen der Dimensionen und Fragestellungen sind für die einzelnen, bisher nicht erfassten Fachgruppen bzw. Bereiche (auch: Zweigstellen) vorzunehmen? 

· Wie und mit welchen Dimensionen ist die Singschule in das Evaluationskonzept einbindbar?

Methoden:

· Abschluss-Diskussion der Ergebnisse mit Schulleitung, interner Projektgruppe, Politik & Verwaltung und weiteren BereichsvertreterInnen (siehe oben).
3.1.4.3. Phase 11 (2a): Weiterentwicklung der Kriterien der Evaluation

Fragestellungen:

· Welche Änderungen oder Ergänzungen der Evaluationskriterien sind für die einzelnen, bisher nicht erfassten Fachgruppen bzw. Bereiche (auch: Zweigstellen) vorzunehmen? 

· Wie und mit welchen Kriterien ist die Singschule in das Evaluationskonzept einbindbar?

Methoden:

· Abschluss-Diskussion der Ergebnisse mit Schulleitung, interner Projektgruppe, Politik & Verwaltung und weiteren BereichsvertreterInnen (siehe oben).
3.1.4.4. Phase 12 (3a): Weiterentwicklung der Indikatoren der Evaluation

Fragestellungen:

· Welche Änderungen oder Ergänzungen der Evaluationsindikatoren sind für die einzelnen, bisher nicht erfassten Fachgruppen bzw. Bereiche (auch: Zweigstellen) vorzunehmen? 

· Wie und mit welchen Indikatoren ist die Singschule in das Evaluationskonzept einbindbar?

Methoden:

· Abschluss-Diskussion der Ergebnisse mit Schulleitung, interner Projektgruppe, Politik & Verwaltung und weiteren BereichsvertreterInnen (siehe oben).

3.1.4.5. Phase 13 (4a): Music-Finish - ein EXCEL-sheet zur regelmäßigen Evaluierung 

Als standardisiertes Messinstrumentarium der flächendeckenden Unterrichtsevaluierung an der Musikschule Linz wird von der "Arbeitsgruppe Evaluation und musische Bildung" der Institute für Kulturwirtschaft und Kulturforschung sowie Soziologie der JKU als ein ganz einfach zu handhabendes Instrument ein EXCEL-sheet (für Lehrende, SchülerInnen, ev. Eltern) fertiggestellt (vgl. dazu Müller u.a. 2006) und in einer Abschlusspräsentation vorgestellt.

Dieses Instrument ist nicht nur für das "Roll-out" der ersten Evaluierung an der Musikschule Linz (SS 2009) bedeutsam, sondern für die empfohlene regelmäßige flächendeckende interne Evaluierung unerlässlich.

Eine solche regelmäßige Evaluierung stellt eine Möglichkeit zur kontinuierlichen Qualitätsverbesserung dar und verwirklicht das Prinzip einer "lernenden Organisation" auf Dauer.

3.1.5.  Wartung und vergleichende Auswertung des jährlichen "Roll-out"

Eine einfach zu handhabende Software zur Dateneingabe und Datenanalyse nach den wichtigsten Kenngrößen (Verteilung, Mittelwert, Standardabweichung) im EXCEL-Format für weitere regelmäßige Evaluationen an der Musikschule Linz wird als Endprodukt des gegebenen Auftrages angeboten.

Deren Wartung und vergleichende Auswertung stellt eine zusätzliche Leistung der Arbeitsgruppe dar und wird gesondert kalkuliert (s.u.).
4. Institut für Kulturwirtschaft & Kulturforschung als Partner

Die angebotene Evaluationsstudie wird federführend vom Institut für Kulturwirtschaft und Kulturforschung der Johannes Kepler Universität Linz organisiert und durchgeführt. Dieses Institut unter der Leitung von a.Univ.-Prof. Dr. Ingo Mörth beschäftigt sich seit seiner Gründung mit Forschungsaufgaben im Bereich d. interdisziplinären wissenschaftlichen Analyse von Bildungs​themen, dazu von Themen der Kultur- und Medienwirtschaft.

Detaillierte Informationen zur Geschichte und den bereits durchgeführten Projekten des Institutes finden sich auf unserer Homepage (Institut für Kulturwirtschaft 2008). Dennoch sollen im Zusammenhang mit diesem Projekt einige Referenzprojekte angeführt werden:

4.1. Referenzprojekte für Bildung, Evaluierung und Musik

Hier werden Projekte angeführt, die sich auf allgemeine Evaluierungen in der Gestion des Instituts für Kulturwirtschaft, aber auch auf Forschungen mit Themenbezug (Musikfragen) und auf Bildungsevaluationen beziehen. Die Darstellung erfolgt gemäß Relevanz (und nicht Zeitraum).

4.1.1. Evaluierung von ausgewählten Kultur-Förderungen des BMUKK

Im Herbst 2007 wurde auf Basis einer Ausschreibung der Auftrag zur Evaluierung ausgewählter Förderungsinstrumentarien des BMUKK (Galerienförderung durch Museumsankäufe, Auslandsmesseförderung für Galerien, Verlagsförderung, Österreichischer Musikfonds) an das KUWI erteilt.

· Im Auftrag des Bundesministeriums f. Unterricht, Kunst & Kultur (BMUKK), Wien; 

Projektzeitraum: Dez. 2007 – Okt. 2008.

4.1.2. Gutachten „Fringe-Studie: Freies Theater, Tanz & Kindertheater in Wien“

Das Büro "HOCHREITER-LACKNER & Partner OEG, Wien" erstellte 1996 i. Auftrag d. Stadt Wien d. Studie "FRINGE - FREIES THEATER, TANZ & KINDERTHEATER i. Wien: PRODUKT, SPIELSTÄTTEN, MARKETING, KONTRAHIERUNG, SYNERGIEN. Gutachten & Empfehlungen f. d. Kulturabteilung d. Stadt Wien.” ("FRINGE-Studie”, Wien 1996). Hier wurde u. a. Kritik an d. bisher. Interessenvertretung d. freien Theaterszene ("IG Freie Theaterarbeit", IGFT) geübt, und d. bish. Förderung & Förderpraxis in Frage gestellt. Die IGFT gab daraufhin ein Gutachten zur Qualität der empirischen Arbeit und zur Stichhältigkeit der Schlussfolgerungen in Auftrag.

· Im Auftrag der Interessengemeinschaft Freie Theaterarbeit (IGFT), Wien; 

Projektzeitraum: 1998.

4.1.3. Evaluation der oö. Tourismus Mitarbeiter Karte

Befragung der MitarbeiterInnen der oö. Tourismuswirtschaft zu Akzeptanz und Nutzung der sog. Mitarbeiterkarte, die verschiedene Vergünstigungen bei Nutzung von Angeboten der Tourismus- und Freizeitwirtschaft bietet. 
· Im Auftrag der Sektion Tourismus & Freizeitwirtschaft der Wirtschaftskammer OÖ. 

Projektzeitraum: 2000 – 2001.

4.1.4. Machbarkeits-Studie "Trainings-, Proben- & Spielstätte" der oö. Tanzszene

Die freie Tanz- & Theaterszene in OÖ. trat 2003 mit der Konzeption und Forderung nach einer eigenen Arbeitsstätte an die oö. Kulturpolitik heran. Um eine objektive Prüfung der Frage zu gewährleisten, wurde das Institut für Kulturwirtschaft mit der Machbarkeitsstudie beauftragt. 

· Im Auftrag des Landes OÖ. (Kulturdirektion: Kulturpolitik & Strategische Planung), in Kooperation mit d. "ARGE TPS-Konzept - Freie professionelle Tanz- & Theaterszene OÖ." 

Projektzeitraum: 2004 - 2005.

4.1.5. "Geschmack als Determinante musischer Ausbildung" (Weilguni)

Mag. Johann Weilguni (Sozialwirt, Musikschuldirektor Grein) verfasste 2005-2007 eine gleichnamige Dissertation (Betreuung & Erstbegutachtung Univ.-Prof. Dr. Ingo Mörth; Untertitel "Instrumentales Lernen zwischen sozialen Strategien und Erlebnisorientierung"). Hier wurde ein Fragebogen für SchülerInnen UND für beide Elternteile entwickelt und ausgewertet.

· Eigenprojekt in Betreuung durch das Institut für Soziologie der JKU (Prof. Mörth).

Projektzeitraum: 2004 - 2007.
4.1.6. "Publikumsbindung der jüngeren Bevölkerung im Brucknerhaus" (Ortner)

Susanne Ortner (Soziologin, damals wiss. Mitarbeiterin am KUWI) verfasste 2003-2004 eine gleichnamige Diplomarbeit (Betreuung und Begutachtung Univ.-Prof. Dr. Ingo Mörth). Hier wurde ein Fragebogen für BesucherInnen der musikalischen Veranstaltungen des Brucknerhauses mitgestaltet und ausgewertet.

· Eigenprojekt in Betreuung durch das Institut für Soziologie der JKU (Prof. Mörth).

Projektzeitraum: 2003 - 2004.
4.1.7. "Die Rolle afrikanischer Universitäten für Entwicklung" (Leyerer)

Stefan Leyerer (Soziologe, damals freier Mitarbeiter Inst. f. Soziologie) verfasste 2006-2007 eine gleichnamige Diplomarbeit (Betreuung und Begutachtung Dr. Veronika Wittmann) mit Schwerpunkt zur Evaluation der Entwicklungskooperationen zwischen Linz und schwarzafrikanischen Universitäten.

· Eigenprojekt in Betreuung durch das Institut fürSoziologie der JKU (Dr. Wittmann)

Projektzeitraum: 2006 - 2007.
5. Zeitplan und Kosten

5.1. Zeitplan

Das Projekt "Unterichtsevaluierung an der Musikschule der Stadt Linz (Pilotstudie und Implementierung 2009)" ist auf ein Unterrichtsjahr (SS 2008 und WS 2008/2009) angelegt. Es beginnt daher mit Feber 2008 und endet mit Jänner 2009. 

Der Roll-out im Sommersemester 2009 wird dabei vorbereitet, aber nicht flächendeckend umgesetzt und begleitet. Dies ist ein Zusatzmodul, der zusätzlich kalkuliert und angebotenwird.

Im Gesamtprojekt sind folgende Phasen abzugrenzen:

Abbildung 3: Zeitplan des Projektes "Unterrichtsevaluierung Musikschule Linz"

	Zeitraum
	Inhalte/ Themen/ Phasen

	02-05/2008
	inhaltliche Vorbereitung der Pilot-Erhebungen 

	06/2008
	Pilot-Erhebungen an der Musikschule Linz (Schüler, Lehrer, Eltern)

	07-09/2008
	Auswertung der Pilot-Erhebungen

	10/2008
	Abschlusspräsentation der Ergebnisse

	11/2008-01/2009
	Vorbereitung des "Roll-out", ganze Musikschule & Singschule Linz

	01/2009
	Präsentation des flächendeckenden Erhebungsinstruments Msch Linz

	(03-04/2009)
	(Roll-out der Unterrichtsevaluierung an der Msch Linz)

	(05/2009)
	(Wartung & Auswertung der Ergebnisse des Roll-out)

	
	


5.2. Kosten

Die Kosten werden nach Modulen berechnet. Das Basismodul umfasst dabei die komplette Gestaltung und empirische Umsetzung der Pilotphase mit Befragung der Lehrenden und Lernenden sowie die vollständige Vorbereitung der Roll-out-Phase, dies alles jedoch ohne Befragung der Eltern der Linzer MusikschülerInnen.

Zusatzmodul 1 beinhaltet die Begleitung der Roll-out-Phase SS 2009, sowie die Wartung, Darstellung und Interpretation der Ergebnisse der kontinuierlichen Evaluierung der Musik- und Singschule Linz insgesamt ab dem Unterrichtsjahr 2009/2010.

Zusatzmodul 2 beinhaltet die zusätzliche Planung, Durchführung und vergleichende Auswertung einer Elternbefragung der Linzer MusikschülerInnen für die Pilotphase (Juni 2008) sowie für die folgende Gesamt-Erhebung im SS 2009.

Kostenberechnung nach Modulen

Für die Leistungen pro Modul vgl. vor allem die Leistungsbeschreibung gem.Kap. 1.2.

Abbildung 4: Überblick über Kosten nach Modulen

	Modul
	Kosten

	Basismodul (Pilotphase 2008 ohne Elternerhebung, mit Entwicklung e. standardisierten Instruments für d. regelmäßige Unterrichtsevaluation bei Lehrenden und Lernenden ab SS 2009)
	Werden auf 
Anfrage mitgeteilt

	Erweiterungsmodul 1a (Begleitung des Roll-out SS 2009)
	

	Erweiterungsmodul 1b (Begleitung des Roll-out ab WS 2009)
	

	Erweiterungsmodul 2 (Einbeziehung e. Elternbefragung 2008)
	

	Erweiterungsmodul 2b (Einbez. Elternbefragung SS 2009)
	

	Erweiterungsmodul 2c (Einbez. Elternbefragung ab WS 2009)
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1. Evaluationsbereiche festlegen/ �1a/10. weiterentwickeln





An welchen Merkmalen ist Qualität festgelegt?





4. Messinstrument(e)�entwickeln/�4a./13. weiterentwickeln





3. Indikatoren finden/�3a./12. weiterentwickeln





5. Daten erheben





6. Aufbereitung und �Analyse der Daten





7. Ergebnisse�Kommunizieren





8. Interpretation,�Massnahmen entwickeln





9. Erfahrung mit�dem Evaluationsprozess





Wie kann man die Nicht-/ Erfüllung der Kriterien beobachten?





2. Kriterien festlegen/�2a/11. weiterentwickeln





0. Festlegung �des Pilotbereichs (der Bereiche)





	 Vorarbeiten/ Roll-out II


	 Analyse Pilotbereich


	 Roll-out I
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